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langemSuchenfandmandie ArtilleriepferdezuSaarbrücken,und
diesegingenzurückund holten die Kanonenund Wagen ab.
Dieser unvermutheteFund zeigteaber denFranzosenwiederein
neuesBedürfnis,demsieabhelfenmußten,denMangel anMuni¬
tion. 36 Wagen wurden postmäßignach den nahgelegenen
FestungenMetz,Saarlonis und Thionville abgesendetum Muni¬
tion zu holen,aberin allendiesenkonntennur 8 beladenwerden,
die übrigenmußtenleer zurückkehren,welchesdie Muthlosigkeit
der Soldatenund der Chefsvermehrte,zumalda der Mangel an
Lebensmitteln,welchein den erstenTagenverschwendetwurden,
immergroßerward. Zwar wurdejederCitoyenangehaltenseinen
Frucht- und Mehlvorrathin dasMagazin bei Lebensstrafeabzu¬
liefern, und jederHausvaterbekamtäglichfür jedenKopf seiner
Familie eineRation von einemhalbenPfund Brod, allein diese
Maaßregelgabnur für kurzeZeit Hülfe und vermehrtedasMiß¬
vergnügen.

Dies war dieGeschichteder NiederlagebeiLauternund ihrer
Folgen bei denFranzosenin den ersten8 bis 10 Tagen. Als
abervon allem,was siemit gutemGrund erwartenkonntenund
befürchtethatten,nichtsgeschah,als die Deutschenstatt die flüch¬
tige französischeArmeezu verfolgenlind gänzlichaufzureibenoder
sie,die sichaus Muthlosigkeitund Mangel an Lebensmittelnund
Munition in vertheidignngslosemStandebefand,in ihrer neuen
Stellung anzugreifen,nicht einmal eineEscadronHusarenzur
VerfolgungoderRecognoscirungnachschickten,nichteinmaldiever¬
lasseneArtillerie entdecktenund wegnahmenund überhauptnicht
diemindesteBewegungvorwärtsmachten,da singdenFranzosen,
wenigstensdenRepräsentantenund Chefs,der Muth wiederan
zu wachsen,und es schienihnenkeineUnmöglichkeitmehrzu sein
den erlittenenSchimpf und Verlust wiederauf eineandereArt
zu tilgen. Jenen, welchedurcheineEtourderiesolchengrößten-
theils veranlaßthatten, war natürlicherWeiseammeistendaran
gelegen.Die ungestörteAnnäherungeinerVerstärkungvon20O00
Mann vortrefflicherTruppen von der Ardennenarmeeerhöhete
ihre Hoffnungen. Am 9ten dieseswurde in Bitschein großer
Kriegsrathgehalten,demnichtnichtnur die Repräsentantenund


